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Minister Seim über Senkung brr
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe

Berlin » 26. März . Der „Völkische Beobachter " vom
Dienstag bringt einen Artikel Seldtes über die Senkung
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , in dem es u . a . heißt:

Die Erfolge der begonnenen Arbeitsschlacht beginnen
sich auf immer weitere Gebiete zu übertragen . Ueber zwei
Millionen Arbeitslose sind seit Beginn der Regierung Hit¬
ler bereits in Arbeit gebracht worden . Ihre Wiederein¬
gliederung in den Kreis der schaffenden Menschen kommt
nicht nur ihnen selbst» sie kommt ganz allgemein der Wirt¬
schaft zugute, deren Leistungsfähigkeit sie erhöhen. Von
der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft hängt bekanntlich die
- es Staates ab» und so ist es ebenso natürlich wie erfreulich,
- aß die vermehrten Erträge der Wirtschaft in Gestalt
höherer Steuereinnahmen nnd die Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit sich durch einen fühlbaren Rückgang der
AnterstLtzungsausgaben auswirken . Eine der drückendsten
Belastungen war bisher die sog . Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe. die 1932 eingeführt worden war . Sie traf grund¬
sätzlich alle Lohn- und Eehaltsbezieher und ließ bisher nur
die allerniedrigsten Löhne frei , die praktisch kaum vorkamen,
belastete dagegen die ganz überwiegende Mehrzahl der
Arbeitnehmer mit Lohnabzügen , die zwischen 1,5 und 8,5
Prozent schwankten . Diese Belastung kam zu den übrigen
Lasten des Arbeitnehmers : Lohnsteuer , Krankenkasse,
Arbeitslosenversicherung, Invaliden - oder Angestelltenver¬
sicherung hinzu und hat wesentlich dazu beigetragen , das
schmale Einkommen des deutschen arbeitenden Volksgenos¬
sen zu verknappen . Die Regierung begrüßt es daher , daß
es ihr möglich gewesen ist, in dem Gesetz zur Erhaltung und
Hebung der Kaufkraft die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
bereits jetzt wesentlich zu senken. Besondere Erleichterun¬
gen genießen Abgabepflichtige, die für Kinder zu sorgen
haben.

Nach der Neuregelung der Vorschriften wird die deutsche
Arbeitnehmerschaft im Jahre 1934 schätzungsweise 295 Mil¬
lionen Mark weniger zu zahlen haben als im Vorjahr.

Rede des Stellvertreters des Führers
Hamburg, 24 . März . Bei dem großen Aufmarsch der

politischen Leiter des Gaues Hamburg der NSDAP , hielt
der Stellvertreter des Führers am Samstagabend vom
Balkon des Rathauses eine Ansprache, in der er einleitend
darauf hinwies , daß in Hamburg , der Stadt des kommu¬
nistischen Häuptlings Thälmann , in deren Nachbarschaft
noch im Juni 1932 eine Bluttat sondergleichen das Leben
von 18 deutschen Volksgenossen gefordert habe , heute —
noch nicht IV- Jahre nach der Machtergreifung durch Adolf
Hitler — Nationalsozialisten im Braunhemd durch die
rötesten Stadtviertel gehen könnten , und zwar ohne Waf¬
fen und ohne Schutz . Sie können hindurchgehen, so erklärte
Rudolf Heß » ohne auf Schritt und Tritt haßvollen » erbit¬
terten Blicken zu begegnen. Denn die Menschen, erklärte
Reichsminister Hetz , haben wieder eine Hoffnung , sie haben
wieder einen Glauben . Ein Drittel von denen , die einst
ohne Arbeit waren , sind heute in Arbeit . Ein Jahr nach
der Verkündung des Vrerjahresprogramms des Führers ist
bereits ein Drittel davon erfüllt . Gewiß , sie arbeiten um
kargen Lohn , aber während sie in früheren Jahren bei all
den Rückschlägen keine Hoffnung haben konnten » so sehen
sie doch heute alle : es geht voran , langsam , aber sicher.

Der Stellvertreter des Führers fuhr fort : „Sie sind
Kämpfer in einer Stadt , die das größte Ausfalltor Deutsch-
'?uds ist . Hier laufen die Schiffe ein und aus , hinaus in
die Welt, und mit den Schiffen und ihren Mannschaften
Werden die Ideen des Führers hinausgetragen in die
Meere zu anderen Völkern . Hier in Hamburg aber auch
kommen die fremden Gäste nach Deutschland hinein und
- »er bekommen sie den ersten Eindruck vom jungen un¬
treuen nationalsozialistischen Deutschland. Das gibt Ihnen,
meine Mitkämpfer , besondere Verpflichtung auf . Seien
vie sich dessen immer bewußt , daß der erste Eindruck für die
Fremden entscheidend ist . Seien Sie sich auf Schritt und
Tritt bewußt, daß Sie die Repräsentanten des National-
sozialisrnus sind . Denken Sie » so schloß der Stellvertreter
des Führers , wo Sie auch stehen, an den Führer , an Ihr« olk und an Ihr Deutschland. Denken Sie daran , daß
spatere Generationen auf Sie schauen werden und ihr Ur-
Al fällen werden . Seien Sie würdig Ihres großen
Führers . Seien Sie würdig Deutschlands . Stimmen Sie
Mit mir ein : Unser Deutschland, unser Führer : Siegheil ! "
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worden Neubestellungen «userer „Ech « « » z--
wSlder Tageszeitung" eutgegeng»»»» « «».

Münster i . W.» 26 . März . Reichsfinanzmmister Graf Schwe¬
rin von Krosigk hielt auf Einladung der wirtschastswissen-
schaftlichrn Gesellschaft im Auditorium Maximum der Univer¬
sität Münster einen groß angelegten Vortrag über „öffentliche
Finanzen und Wirtschaft" In einem Rückblick auf die hinter
uns liegende Zeit erklärte der Minister zunächst , daß er sich den
Zeiten des Jahres 1914 nicht nur innerlich , sondern auch zeitlich
» rel näher fühle als der Zrrsinnszeit vor zehn Jahren , die unser
niedliches, sparsames und ehrliches Volk an die Grenze des
Lhaos und des Verbrechens geführt habe . Wenn es gelungen
ei . des Wirrwarrs Herr zu werden durch das , was man das
Runder der Rentenmark nenne , so wolle er offen lassen,
oem das Verdienst für die Schaffung der Rentenmark zukomme,
»b dem Manne , dessen früher Tod einer der schwersten Verluste
u der Nachkriegszeit gewesen sei , Helfserich, ob dem damali¬
gen Reichsfinanzmmister Dr . Luther oder dem damaligen
keichswährungskommissar Dr . Schacht . Nur eines wolle er
»etonen , es habe sich hier zum erstenmal gezeigt, welch unend¬
liche Bedeutung gerade auch auf dem Gebiete der Währung das
esychologische Moment habe . Wenn die Rentenmark Erfolg ge¬
habt habe , so sei das nicht so sehr der Grundlage ihrer Sicher¬
heiten zu verdanken , sondern vielmehr der Tatsache, dag das
deutsche Volk an diese Rentenmark geglaubt habe. Dasselbe
zeigte sich später im Jahre 1926, als Poincare den französischen
Franc stabilisierte . Die Folge des Wunders der Rentenmark sei
dann die Entwicklung einer sogenannten Hochkonjunktur gewesen,
bei der es sich aber nur um eine Scheinkonjunktur ge¬
handelt habe , weil die Grundlage nicht gesund gewesen sei : denn
diese Grundlage habe aus geborgten Auslands .gel¬
bem kurzfristiger Art bestanden.

Der Minister fuhr dann fort : Es klingt wie ein Märchen aus
Tausend und einer Nacht, dag es damals Zeiten gegeben hat,
wo man nicht wußte , was man mit den dauernd in den Kassen
befindlichen flüssigen Ueberschüssen anfangen sollte. Hier setzte
der erste große Fehler ein . Es wäre damals notwendig gewesen,
eine wirkliche Haushaltskonjunkturpolitik zu treiben , in de»
Zeiten der Fülle für die Zeiten der Not zusammeln. Nur ein
einziger meiner Vorgänger , Reichsfinanzmmister Schlieben,
hat den Versuch gemacht , eine derartige Politik dnrchzufuyren.
Wenn man überlegt , daß von dem Höchststand der Einnahmen
von 1929 bis 1932 die gesamten Steuern in Deutschland um
3,5 Milliarden RM . herabgesunken find, obwohl man Steuer-
erhühungen in der Zwischenzeit in Höhe von 3 Milliarden RM.
hat eintreten lassen , so daß man in Wirklichkeit einen Steuer¬
ruckgang von Kch Milliarden RM . gehabt hat , dann können da¬
raus zwei Folgerungen gezogen werden , nämlich wie ungeheuer
schicksalsverbundenWirtschaft und öffentliche Finanzen find und
wie entsetzlich sich dieses Loch nun auf der Ausgabenseite der
öffentlichen Finanzen auswirken mußte. Es blieb damals nichts
anderes übrig , als auf der Ausgabenseite zu drosseln. Durch
jede Schrumpfung aber wird eine Krisis nur verschärft. Im¬
mer neue Sparmaßnahmen wurden getroffen , und so begann
der Wettlauf hinter dem Fehlbetrag her.

Graf Schwerin von Krosigk gab dann einen lleberblick über
die Finanzpolitik , die unmitteldar nach der Lausanne ! Konfe¬
renz, durch deren Ergebnis die Reparationen praktisch beseitigt
wurden , einsetzte . Der Erfolg des damaligen Arbeitsbefchaf-
fungsprogramms ist sehr umstritten . Der entscheidende Punkt
aber ist der, daß damals eine wirkliche Wendung nach oben
nicht eintreten konnte, weil das Vertrauen in die politische Sta¬
bilität der Regierung fehlte. Eine Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse konnte entscheidend erst eintreten , nachdem Hitler
die Regierung übernommen und damit das Vertrauen i« die
politische Stabilität die Grnndlage gebildet hat für eine wirt¬
schaftliche Entwicklung nach oben

Als wir bei Beginn des vorigen Jahres den Haushalt für
1933 und gleichzeitig den Haushalt für die Arbeitslosensürsorze
aufstellten , da mußte ich dem Reichskanzler jagen , daß im Haus¬
halt der Arbeitslosenfürsorge , rein ziffernmäßig gesehen , ein
Fehlbetrag von 750 Millionen RM . war . Ich schlug aber trotz¬
dem vor . nichts zu tun , weil rch der lleberzeugung war , daß
aus der Maßnahme der Arbeitsbeschaffung eine solche Senkung
der Arbeitslosenzahl kommen würde , daß dieser Fehlbetrag von
750 Millionen RM . nicht annähernd in dieser Höhe praktisch
werden würde . Diese Hoffnung hat nicht getrogen . Der damals
angenommene Fehlbetrag ist heruntergegange » ans 206 Millio¬
nen RM.

Daß eine Besserung eingetreten ist, dafür will ich nur eine
Ziffer aus meinem Gebiet nennen , die von bedeutenden! In¬
teresse ist. Die Umsatzsteuer ist konjunkturempfindlich . Wir haben
bei Verabschiedung des Haushalts 1933 angenommen , daß die
Umsatzsteuer nicht 1350 Millionen RM . , sondern 1500 Millionen
RM . erbringen würde Die tatsächlichen Ergebnisse haben diese
Annahme gerechtfertigt . Das ist wohl der schlagendste Beweis
für die Besserung, die eingetreten ist. Das , was 1933 geschaffen
worden ist, waren nicht zusammenhanglose plötzliche Linzelein-
fälle , sondern alles waren Glieder eines einheitlichen Planes.

Die Belebung der Wirtschaft kan» nur dadurch erfolge«, daß
Lasten, die wir als überholt erkannt haben, gesenkt werde».
Das ist im Laufe des Jahres geschehen , aber nicht in der Form,
daß wir eine einheitliche große Senkung gemacht hätten : den»
dazu waren wrr zunächst nicht imstande. Sondern dadurch, daß
wir eine Senkung hatten eintreten lassen , die alsbald ein wirt¬
schaftliches Ergebnis brachte. Der Minister erwähnte in diesem
Zusammenhang den Fortfall der Kraftsahrzeugsteuer und die
Gewährung von Darlehen zur Förderung der Eheschließungen.
Nicht unmittelbar wirksam find die Maßnahmen , die für die
Landwirtschaft auf dem Gebiete der Umsatzsteuer ergriffen wur¬
den Wenn man jetzt auf landwirtschaftlicher Seite zugibt , daß
es langsam besser wird , dann ist das nicht nur eine Folge der
Maßnahmen auf dem Gebiete der Preisgestaltung , sondern auch
eine Folge der Maßnahmen , die zur Entlastung ergriffen wurde».

Die Sanierung der Gemeinbeu , die Gemeindeumschuldung und
die Uebernahme der Krisensürsorge von den Gemeinden auf das
Reich, die Begrenzung der Wohlfahrtslasten der Gemeinde»,
sie sind nicht geschaffen worden im Interesse der Gemeinden,
sondern das ist mit ein Mittel im Kamps gegen die Arbeits¬
losigkeit. Es ist damit natürlich nicht gelungen , die Gemeinde»
zu saniere » : aber das Gros der Gemeinden kann zum erstenmal
für 1934 wieder einen ausgeglichenen und gesunden Haushalt
aufstellen . So lange aus einer erstarrten Wirtschaft die Initia¬
tive nicht volle Ergebnisse bringt , so lange die normale Auf¬
tragserteilung nicht wieder das übliche Maß erreicht, so lange
muß eine zusätzliche Arbeitsbeschaffung vom Reich eingreise».

Diese öffentliche Arbeitsbeschaffung war absolut notwendig,
muß aber auch in ihrer Begrenzung verstanden werden, weil sie
nur eine llebergangszeit Überdrücken soll. Es ist falsch, von eine«
künstlichen Arbeitsbeschaffung zu sprechen , denn sie ist nicht künst¬
lich, sondern sie ist in diesem Augenblick und in dieser Lage not¬
wendig und gerechtfertigt.

Nun endlich die oft an mich gestellte Gewissensfrage : Wer
bezahlt denn nun eigentlich alles ? Ich drücke mich gar nicht vor
dieser Frage , sondern will sie absolut klar beantworten und mit
Ihnen besprechen , ob man das nach den Grundsätzen, die ich
vorhin nannte , rechtsertrgen kann oder nicht : das Geld zur Be¬
zahlung aller Arbeltsbeschaffuugsprogramme wird gepumpt . Ich
kann es aus dem laufenden Haushalt nicht gebe». Wen » ich es
aus den Steuern zahlen könnte, dann brauchten wir ein zusätz¬
liches Arbettsbeschaffuugsprogramm nicht. Diesen Pump nehme
ich durchaus nicht leichr , sondern erkenne durchaus an , welch
schwere Vorbelastung für künftige Jahre darin liegt . Es ist ebe»
so geregelt , daß ebeuso wie die Steaergutscheine auch die luez-
kristigeu Kredite zur Unterstützung des Arbeitsveschasfuugspro-
zraarms im Laufe von fünf Jahren abzudeckeo sind , uns da wie
schon im Arbeitsbefchafjungsprogramm an Steuergutscheiue»
eine Vorbelastung von rund 4 Milliarden habe», so ist da» eine
nicht unerhebliche Borbelastung kommender Jahre , zumal weu»
mau bedenkt, daß wir aus vergangene « Zeiten auch noch eine«
Haushaltssehlbetrag i« Reich i» Höhe von 2 Milliarden mit«
schleppen . Kanu mau uua « it eiuer solchen Vorbelastung i»
Höhe von 8 Milliarden ruhig schlafen ? Wenn mau nichts ge¬
tan hätte «ud leiue Boebelastuug künftiger Jahre Lberuomme»
hätte «, dann hätten wir genau wie »« de» vergangene » Jahre»
eine» Rieseufehlbetrag gehabt , de« wir i« Haushalt durch kurz¬
fristige Kredite hätte » vorübergehend abdecke» können, was aber
ebenfalls «ine Borbelastung für die Zukunft gewesen wäre , »ne
mit dem eine» Erfolg , daß nicht die Quelle « erschlösse» woröeu
wäre «, aus deue» diese Vorbelastung wieder abgezahlt « erde»
lau ». Da liegt der Unterschied. Es haudclt sich hier »» die
einzig mögliche Politik , diese Boebelastuug zu übernehme« . Mell
wir leine Reserve« aus gute » Zeiten habe«, müsse« wir die Re¬
serve» aus der Zukunft vorübergehend nehme». Auf nichts an¬
deres kommt es au . wenn man die Zahlen vergleicht. Eine Vor¬
bei stung von jährlich einer Milliarde und ein Steuerausjall vo»
6 Milliarden : ist es vielleicht eine allzu optimistische Hoffnung,
daß wir ein Sechstel wenigste»« wieder »usholen ? Und hole»
« ir es wieder auf . dem» ist damit sie Finanzierung dieser Vor¬
belastung durchaus möglich und gesichert . Wenn also jemand
hier meckert und glaubt , - aß in dieser Vorbelastung der Zu¬
kunft eine Gefahr für die Währung liegt , dann versteht er ent¬
weder nichts von der Sache ober will nichts davon verstehe».

Wie steht nun ser Plan für 1934 aus ? Aus den Arbeits-
beschaffungsprogrammen des vorigen Jahres haben wir noch
einen nicht unerheblichen Rest für 1934 . Für dieses Jahr tritt
gleichzeitig zum erstenmal die Durchführung des Autobahnen»
Programms mit den erste» Summen in Erscheinung. Infolge¬
dessen haben wir allein aus diesen Mitteln dasselbe Volume»
wie im Jahre 1933. Die mittelbare Wirkung der Arbeits-
beschaffimgsprogramme oon 1933 sängt erst im Jahre 1934 a»
sich voll auszuwirle » . Aber eines war tatsächlich stark zurück¬
geblieben : die Arbeitsprogramme hatten sich nur auf einen Teil
der Industrie ausgewirkt . Hier mnß nachgeholt werden . In dio-
sein Zusammenhang wies der Reichsfinanzminister auf d«s »om
Kabinett verabschiedet« Gesetz zur Verstärkung der
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hm . Es ist unmöglrch für den Finanzmlnister . Steuerpolitik zu ^
treiben , wenn gleichzeitig die zahlreichen neuen Gesellschaften -
»es öffentlichen Rechts ohne Rücksicht auf den Finanzminister !
Beiträge usw . erheben können. !

Zn diesem Jahre steht die Steuerreform auf dem Programm I
»er Regierung . Ich bin der lleberzeugung , daß wir mit der wich¬
tigsten Steuer , der Einkommensteuer, wesentlich herabgehen köu- !
»en. Es ist eine alte Erfahrung , das; zu hohe Einkommensteuer- s
fitze fich stuinpflamen . Ich glaube deshalb , das; wir eine Re- s
form eintreten lasten können , weil ich auf einen Mehrertrag !
»er Einkommensteuer infolge steigender Steuerehrlichkeit rechne.

Der Minister streifte Sann die Frage unserer Beziehungen
zum Ausland und den Rückgang unserer Industrieausfuhr, sowie
»ie Frage der Rohstoffbeschaffung Amerika wird einfeheu müsse«,
»uh es auf die Dauer einen Kuchen nicht doppelt essen kau «,
»«d zwar nicht gleichzeitig als Gläubiger und als Exporteur.
Auf eines muh man verzichten.

Der starke Staat , den wir jetzt hiben , so schloß der Reichs-
-knanzm' nister , ist berufen zu einer aktiven Wirtschaftspolitik,
ober die Initiative und Verantwortlichkeit des einzelnen Wirt-
sschaftlers und Arbeiters muh unangetastet bleiben . ^

werter Einzelheiten . Es gibt nach den Ausführungen in dem
amtlichen Organ die bereits bekannten vier beratenden Körper¬
schaften:

den Staatsrat , Ser 40 bis 50 Mitglieder zählen wird , welch»
»am Buirdespräsidenten auf die Dauer von zehn Jahren ernannt
werden:
. den Kultnrrat mit 3b bis 40 Mitgliedern;

de« Wirtschaftsrat mit 70 bis 80 Mitgliedern;
den Länderrat mit je 2 Mitgliedern aus jedem Bundesland

und aus der bundesunmittelbaren Stadt Wien.
Aus diesen beratenden Körperschaften wird die beschließende

Körperschaft gebildet , die Bundestag heiht . In diesen Bundes¬
tag wühlen der Staatsrat 20 Mitglieder , der Kulturrat 10
Mitglieder , der Wirtschaftsrat 20 Mitglieder und der Länder¬
rat 9 Mitglieder.

Die Eesetzesinitatioe liegt bei der Regierung , Wenn die Re¬
gierung ein Gesetz braucht, so soll ihr Entwurf den vier bera¬
tenden Körperschaften zur Begutachtung übergeben werden . Diese
begutachtende Tätigkeit soll in nichtöffentlichen Sitzungen erfol¬
gen. Auf Grund der Gutachten arbeitet dann die Regierung ihre
endgülrige Regierungsvorlage aus . Diese wird im Bundestag
eingebracht, wo die Vorlage nicht abgeändert werden kann. Der
Bundestag kann die Vorlage nur aunebmen oder verwerien.

Irr btuisch-siimische Kandelsvtttrag
Berlin , 26. März . Der am Samstag abgeschlossene deutsch-

finnisch« Handelsvertrag hat dem mit Ablauf des Vertrages
von 1926 seit Ende 1933 bestehenden oertragslosen und handels-
kriegähnlichen Zustand ein Ende gemacht . Der neue Vertrag
lehnt fich an den von 1926 an und beruht auf dem Grundsatz der
Meistbegünstigung . Bereits kurz vor Ablauf des alte » Vertrages
setzten neue Verhandlungen ein . die aber zu keinem Ergebnis
führten . Finnland hatte eine Reihe von Maßnahmen getroffen,
»ie fich zum Teil noch im Rahmen der Meistbegünstigung hiel¬
ten : dann aber erfolgten Einfuhrverbote für eine Reihe deut¬
scher Waren Ende Januar 1934 wurden die Verhandlungen
wieder ausgenommen , die seit dieser Zeit ununterbrochen geführt
wurden . Einer Einigung standen zunächst auch die finnischen
Jnduftrialifierungsbestrebungen entgegen , die mit Nachdruck be¬
trieben wurden . Trotz aller dieser Hemmnisse gelang es aber,
für Deutschland die Meistbegünstigung zu erreiche«, ferner be¬
sondere Bertragssätze für Erzeugnisse unserer eigenen Aussuhr-
iudnstrie zugestanden zu erhalten . Der Vertrag erfüllt zwar
»icht alle Erwartungen , die man deutscherseits gestellt hatte:
immerhin hat der seit Ende 1933 bestehende vertragslose Zu¬
stand nun einer Vereinbarung Platz gemacht , die beide» Seite»
gewisse Vorteile einräumt Der Vertrag wird am l . April in
Kraft treten . Mit der Ratifizierung durch Finnland ist im letzte»
Monatsdrittel des Aprrl zu rechnen.

Unterzeichnung eines deutsch-russischen
Wirtschaftsabkommens

Berlin , 26. März . Amtlich wird mitgeteilt : Die zwischen
»er Reichsregierung und der Regierung der sozialistischen
Sowjetrepubliken in den letzten Wochen geführten Wirt-
stzaftsverhandlungen haben zu einem SchlußprotokoU ge¬
führt , das im Auswärtigen Amt von den Vertretern der
Reichsregierung und der Botschaft der Sowjetunion und der
Handelsvertretung unterzeichnet worden ist. Das Schluß¬
protokoll enthält die Regelung für 1334. Insbesondere sind
Vereinbarungen über den Verkehr mit der Reichsbank und
über die devisenrechtlichen Fragen getroffen worden.

Bmtntmtlichung der österreichischen
Wehrsormalionen

Me «, 26. März Die seit längerer Zeit geführten vertrau¬
lichen Besprechungen über die Vereinheitlichung der österreichi¬
schen Wehrsormalionen find jetzt so weit gediehen, daß mit der
^Bekanntgabe der endgültigen Regelung bereits m den nächsten
Tagen gerechnet werden kann. Die zwischen dem Bundeskanzler
Dollfuß , dem Bundesführer der Heimwehren , Starhemberg , und
dem Generalsekretär der Vaterländischen Front , Stephan , ohne
Teilnahme des Vizekanzlers Fey getroffene grundsätzliche Ver¬
einbarung sieht , wie mitgeteilt wird , folgende Regelung vor:

Sämtliche Wehrverbände — die Heimwehren , die ostmärkis Heu
Sturmscharen , der Freiheitsbund und die Christlich-deutsche Tur¬
nerschaft, jedoch ohne die Bauernwehren des Landbundes — wer¬
den zu einer Wehrfront zufammengefaßt und in die Vaterlän¬
disch« Front eingegliedert . Führer der Wehrfront wird der
Bundesführer Starhemberg . Die gesamte Vaterländische Front,
die in Zukunft aus der „Zivilen Front " der verschiedenen Or¬
ganisationen und der Wehrsrout bestehen wird , untersteht dem
Bundeskanzler Dollfuß. Der Vizekanzler Fey und der bisherige
Führer der ostmärkischen Sturmscharen Dr . Schuschnigg , scheiden
aus oer Leitung der Wehrformationen aus . Die einzelnen
Wehrverbände bleiben als Unterverbände weiter im Rahmen 2er
Wehrfront bestehen , werden jedoch umorganisiert . Die Wehr¬
front wird weiter als eine freiwillige Organisation aufrecht er¬
halten und i» die Verfassung nrcht eingebaut , jedoch durch die
direkte Unterstellung unter die Führung des Bundeskanzlers un¬
mittelbar der Regierung zur Verfügung gestellt. Die gesinnte
Vaterländische Front wird als eine österreichische Staatsbewcgung
erklärt . Die in der Wehrfront zusammengeschlossenen Wehrver-
bänüe iollen zum Teil durch Eingliederung der Angehörigen in
die Privatwirtschaft zahlenmäßig herabgesetzt werden , io daß man
annimmt , daß in Zukunft die Wehrfront etwa 3V 600 bis 40 000
Mann umfaßen wird.

Ale neue österreichische Verfassung
Gliederung nach bernfsftändischen Gesichtspunkten

Wien , 26. März . Die „Amtliche Wiener Zeitung " bestätigte in
einem Artikel von besonderer Seite die Erundrüse der österrei¬
chischen Berrafiuna und ergänzt sie durch eine Reibe bemerken?-

Sie neue amerikanische Sozialpolitik
Washington , 26. März . Die Beilegung des Streits zwischen den

Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Autoindustrie , der größ¬
ten Industrie der Vereinigten Staaten , ist nicht nur als ein
großer persönlicher Dienst Roosevelts , sondern als ein Wende¬
punkt iu der Entwicklung der Beziehungen zwischen Kapital und
Arbeit in den Vereinigten Staaten »u werten Zwischen dem
Festhalten der Arbeitgeber an der Alleinherrschaft innerhalb
der Betriebe und dem Drängen der Gewerkschaften nach der Be¬
herrschung aller Arbeiterfragen ist es Roosevelr gelungen , ein«
Mittel -Linie zu finden , die gerecht erscheint und die abzulehne«
sich die Gewerkschaften mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung
nicht leisten konnten.

Im Zuge der von ihm eingeleiteten neuen Sozialpolitik bat
Roosevelt durchgesetzt , daß sich die Arbeiter ihre Vertretung ««
selbst auswählen dürfen , ohne daß die Arbeitgeber einerseits
und die Gewerkschaften andererseits sich das Recht zu Vorschrif¬
ten anmaßen können. Schließlich verlangt Roosevelt jetzt von
den Arbeitgebern , daß sie bei der Einstellung bzw . Entlassung
von Arbeitnehmern in erster Linie den Kinderreichtum berück¬
sichtigen , sodann das Dienstalter , das Geschick und die Arbeits¬
leistung . Erst nach Berücksichtigung dieser Punkte greift die Be¬
stimmung Platz , daß nicht mehr Mitglieder der Gewerkschaften
eingestellt oder abgebaut werden dürfen , als Vertreter anderer
Arbeitergruvven.

Für Rückgabe -er deutschen Kolonien
London, 26. März „Daily Marl " zufolge erklärte am Sonn¬

tag Pastor Dr Arthur Taylor in einer Predigt in der St . Da¬
vids-Kirche in Glasgow , der Aufsatz . Sen Lord Rothermere neu¬
lich in der „Daily Mail " veröffentlicht habe und in dem er für
Rückgabe einiger ehemaliger deutscher Kolonien eingetreten war.
sei kühn , furchtlos und klug gewesen . Lord Rothermere
qabe bei seiner genauen Kenntnis der europäischen Angelegen¬
heiten Anspruch darauf , als Autorität zu gelten . Es sei ermuti¬
gend, daß in diesen schwierigen Zeiten eine so hervorragende
Persönlichkeit dafür eintrete , daß Deutschland einiges von
dem Gebiet , das ihm genommen wurde , zurückerhalte. Die rechte
Art , Deutschland dabei zu helfen, auf dem Wege des Friedens
zu bleiben , sei. der Anregung Lord Rothermeres zu folgen und
Deutschland einen Weg für seinen Krastüberschuß zu geben.

Auch Hausgehilfinnen bedingen Körzsug
der Arbeitslosenhilfe

Bei der Ermäßigung der Arbeitslosenhilfe wird ebenso wie bei
der Einkommensteuer die Hausgehilfin wie ein Kind behandelt.
In den Fällen , in denen nach dem neuen Gesetz eine Ermäßigung
der Arbeitslosenhilfe entsprechend der Kinderzahl eintritt , wer¬
den die Hausgehilfinnen mitgerechnet. Zwei Kinder und eine
Hausgehilfin haben also Befreiung von der Arbeitslosenhilfe
zur Folge . Ebenso besteht schon Abgabefreiheit , wenn nur eine
Hausgehilfin vorhanden ist , sofern das Einkommen 500 RM . im
Monat nicht übersteigt.

AGener in einer Textilfabrik in Lodz
Lodz , 26. März . In einer hiesigen Textilfabrik brach am Mon¬

tag während der Arbeitszeit Feuer aus , das sich überaus schnell
über das ganze Gebäude ausdebnte . Der Belegschaft bemächtigte
sich eine Panik . Die Arbeiter mußten durch Feuerwehrleute aus
dem brennenden Gebäude herausgeholt werden. 13 Transport¬
arbeiter wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht. Zwei Arbeiter verloren den Verstand ; sie ha¬
ben aller Wahrscheinlichkeit nach in den Flammen den Tod ge¬
sunden .Der Besitzer der Fabrik namens Laibowicz stürzte sich
vor Verzweiflung in die Flammen und kam ums Leben. Die
Wehren konnten nur die angrenzenden Gebäude retten.

WirbkWrul über New Orleans
New Orleans , 26 . März . New Orleans wurde am Montag

von einem Wirbelsturm h - imgesucht , der großen Schaden anrich¬
tete und auch Menschenopfer gefordert bat . Sieben Häuserblocks
wurden in einen Trümmerhaufen verwandelt . Die Verwirrung
wurde dadurch vergröbert , daß die Drahtverbindungen und
Lichtleitungen zerstört wurden , sodaß sich die Alarmierung von
Rettungsmannschaften verzögerte. Zahlreiche Verletzte sind be¬
reits aus den Trümmern der Häuser geborgen worden. Wie groß
die Gewalt des Sturmes war . geht daraus hervor , daß ein
Wohnhaus vom Unrcrbau losgerissen wurde . Die Trümmer
stürzten auf einen Lastwagen.

Kriegerische Borbereiwngen der Kleinen Entente?
Budapest , 26. März Wie der nationalen Tageszeitung „Ma-

zyarsag" aus Bukarest mitgeteilt wird , sind dort der tschechische
General Krejzi und der Chef des südslawischen Generalstabs,
General Milowanowitsch , eingetroffen , um mit dem Chef der
rumänischen Armee unter Hinzuziehung zahlreicher rumänischer
Senerale militärische Beratungen zu pflegen. Das Blatt bringt
»iese Besprechungen mit Kriegsoorbereitungeu der Kleinen Eu-
«ate in Zusammenhang.

188k Todesopfer der Katastrophe von Hadodate
Tokio, 26 . März . Die Liste der Toten bei dem schwere« Brand-

ungliick in Sakodate beläukt sich jetzt aus 1556 Personen . Nach
dem Polizeibericht sind 87 Angehörige fremder Staaten , die iu
Hakodate wohnen, durch ei« neues Feuer heimatlos geworden,
und zwar 5 Bürger der Sowjetunion . 9 Weißrussen. 2 Deur

'

sche, 1 Engländer und 70 Chinesen. Keinem von ihnen ist je¬
doch ein leiblicher Schaden zugefügt worden . 90 Gefangene wur
den aus dem Kerker herausgelassen , weil dieser vom Feuer er¬
griffen war und schließlich auch zerstört wurde . 63 haben sich bi?
zum 2S. März den Behörden wieder gestellt.

Rems vom Laar
Mauereinsturz im alten Warschauer Hauptbahnhos

Warschau, 26. März . Bei den Abbrucharbeiten des alte« War¬
schauer Haptbahnboies ereignete sich am Montag ein schwerer
Unglücksfall. Eine Mauer stürzre eia und begrub 6 Eijenbabn-
arbeiter unter sich. Einer der Arbeiter war soforr tot. wäbrend
zwei weitere mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
fasst werden mußten.

Botschafter Dodd bei Roosevelt — Luther bei Hüll
Washington , 26. März . Der amerikanische Botschafter in Ber¬

lin . Dodd, war am Montag mittag bei Roosevelt im Weißen
Hause zu East . Er berichtete dem Präsidenten , der Dienstag ei¬
nen lOtägigen Osterurlaub aniritt , über die Ansichten d«
Reichsregeirung zu den schwebendenfinanziellen , wirtschaftlich«,
und politischen Fragen . Gleichzeitig hatte Botschafter Lutbev
wiederum eine längere Besvrechung mit Staatssekretär Hulk.

AusAM und Land
Altensteig , den 27 . März 1934.

Amtliches. Versetzt wurde Zollinspektor Denzel, Vor¬
steher des Zollamts Horb , zu dem Vezirkszollkommissar (Sy
in Horb.

Staatsprüfung im Bauingenieursach 1933/34. Bei der
im Dez . 1933 bis Febc . 1934 abgehaltenen Staats¬
prüfung im Bauingenieurfach ist für befähigt
erklärt worden : Fritz Köbele von Altensteig.
Er 'hat die Bezeichnung „Regierungsbaumerster " erhalten.

Zehn Lichtbildreihen . Die Reichspropagandast -elle Würt-
temberg -Hphenzollern besitzt zehn Lichtbildreihen und zwar:
„Adolf Hitler unser Führer " 69 Bilder , „Der Weg des
Hakenkreuzes in der Welt " 50 Bilder , „Das deutsche Volk
will den Frieden " 40 Bilder , „Das deutsche Reichsheer"
50 Bilder , „Die Stellung der Frau im nat . Staat " 50 Bil¬
der , „Blut und Boden " 45 Bilder , „Das deutsche Hand¬
werk " 50 Bilder , „Der Generalangriff gegen die Arbeits¬
losigkeit " 40 Bilder , „Bleibt Deutschland ein 60 Millionen-
Volk " 50 Bilder . Die Lichtbildreihen werden zu einem
Preis von 3 Mark pro Reihe samt Vortrag ausgeliehen.
Etwaige Anforderungen sind zu richten an : Lichtbildwart
F . von Spann , Stuttgart , Urbanstraße 49 Hhs.

— Evans . Kirchenopser am Karfreitag . Ein Erlaß des E«.
Oberkirchenrats weist darauf bin , daß das Kirchenopser a«
Karfreitag , aus dem evangelische Kirchengemeinden des Lander
bei Kirchbauten unterstützt werden, in diesem Jahr einigen Ge¬
meinden zugute kommen soll, bei denen dringende Bauaufgabe«
zu erfüllen sind . Zugleich soll hierdurch das Arbeitsbeschaffung« '
vrogramm der Reichsregierung gefördert werden . Vor alle«
handelt es sich um die Instandsetzung der Kirche in Hohen¬
staufen. Diese Kirche — nicht das vom Albverein wieder her¬
gestellte Barbarossa - Kirchlein — wurde vor dem Jahre 1840
unter soriwäbrender Einschränkung des Bauplans errichtet . Die
1500 Seelen zählende , zumeist aus Arbeitern und kleinen Land¬
wirten bestehende Gemeinde ist völlig außerstande , den Umbau
aus eigenen Miteln zu leisten. Daneben ist die Kirche i»
Weilheim. Del . Balingen , gründlich zn erneuern und r»
erweitern . Die Gemeinde ist für die Vollendung des Werks auf!
die tatkräftige Unterstützung der Landeskirche angewiesen.

Ettmannsweiler, 27. März . (Brand einer
Möbelfabrik .) Heute morgen gegen K Uhr wurde die
hiesige Feuerwehr alarmiert . Zn der Möbelfabrik
GeorgMast war auf bis jetzt unbekannte Weise F euer
ausgebrochen , dem die ganze Inneneinrich¬
tung des Maschinensaals und verschiedene neue, zum Ab¬
liefern bereitgestellte Schlafzimmer zum Opfer
sielen. Auch die anderen Räumlichkeiten haben durch
das Wasser schwer gelitten . Die Rauchentwicklung war so
stark, daß die im oberen Stockwerk wohnenden Schreiner¬
gehilfen zum Teil am Blitzableiter ins Freie gelangen
mußten . Die Nagolder Weckerlinie, die ebenfalls alarmiert
wurde , brauchte nicht mehr in Tätigkeit treten . Der Scha¬
den ist sehr beträchtlich.

Dornstctten , 26 . März . (Vom Rathaus .) Aus der Bewer¬
berliste für die Förster stelle werden die Förster Fink-
üeiner - EIlbach und Steinhülber -Kälberbronn der Forstdirektion
zur Bestellung vorgeschlagen. — In der Gemeinde sind noch
arbeitslos drei Männer und zwei Frauen ; sie müssen i»
den nächsten Tagen untergebracht werden . — Hauptlehrer Rud.
Bahnet, der Nachfolger von Hauptlehrer Epple , hat von Enz¬
berg OA . Maulbronn kommend, bereits vergangene Woche hier
Einzug gehalten und wird mit Beginn des neuen Schuljahres
seinen Dienst antreten . Er ist ein gebürtiger Besenfelder, wo
sein von Frutenhof stammender Vater ebenfalls als Lehrer
tätig war.

Freudenstadt , 26 . März . Der Viehznchtverein Fan¬
den s t a d t hielt am Samstagnachmittag im Saale des Gast-
Hofes zum „Dreikönig " seine jährliche Hauptversamm¬
lung ab , die der Vorstand Vet .-Rat Dr . Honeker, mit der
Begrüßung der zahlreich erschienenen Mitglieder eröffnet« , wo¬
bei er vor allem den Redner des Tages , Landesökonomierat Dr
Dobler , den Kreisbauernsührer Bürgermeister Braun -Schopslo«
und den Kreisfachberater H . Haas bewillkommte . .Im Anschlu«
erstattete er den Geschäftsbericht, wobei er ausführte , daß m
unserem Bezirk wie im ganzen Land die Zahl der Milchkühe ge¬
stiegen sei, was wohl zu begrüßen wäre , wenn diese Zunahme
nicht die Rentabilität der Milchproduktion ungünstig beeinflussen
würde . Er berichtete hierauf über den Stand der Farrenhaltung
im Bezirk, der in 52 Farrenhaltnngen 126 Zuchtsauen zahle»
und über die Tätigleit des Vereins durch die

.vorgenommenen
Ankörungen und die in manchen Orten eingeführten Milchig
stungspriifungen . Seine Ausführungen gipfelten in dem Grüns-
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atz , daß unserer Viehzucht Motz durch Hebung der Qualität der
" ie

'
re , nicht durch Vermehrung der Anzahl derselben , aufgehol¬

fen werden könne . Im Anschluß hieran berichtete Landes-
okonomierat Dr . Dobler über seine Eindrücke bei den im letz¬
ten Jahr vorgenommenen Ankörungen , wobei im östlichen Teil
des Bezirks unverkennbar ein Fortschritt zu beobachten gewesen
lei , wenn auch der Zustand der Ställe vielfach noch manches zu
wünschen übrig lasse . Im westlichen Teil des Bezirks dagegen,
der unter ungünstigeren Verhältnissen stehe , sei eine wesentliche
Verbesserung der Zucht nicht zu verzeichnen und sollte vor allem
von der Aufzucht von Farren ganz abgesehen und dieselbe auf
weibliche Tiere beschränkt weiden . Eutsverwalter Höhn er¬
stattete hierauf in Kürze den Kassenbericht für das Rechnungs¬
jahr 1932 , gegen den keine Einwendung erhoben wurde . Die
Zahl der Mitglieder betrug nach demselben 133 mit 149 ins
Herdbuch eingetragenen Kühen . Auf Anfrage von Kreisfach¬
berater Haas, ob der Verein in den Reichsnährstand eingcglic-
dert oder demselben angegliedert sei , führte Dr . Dobler aus , daß
bis jetzt eine Entscheidung noch nicht vorliege , daß aber die
Eingliederung in Hauptabteilung II des Reichsnährstandes
wahrscheinlich erfolgen werde . Da die übrigen Vichzuchtvereine
sämtlich ihre Beiträge für 1933 bezahlt haben , sollte sofort der
Einzug auch in unserem Bezirk erfolgen , was zum Beschluß er¬
hoben wurde . Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete
ein anschaulicher Vortrag von Landesökonomierat Dr . DobIer
über die Milchleistungsprüfungen, worin er aus-
iührte , daß die Hebung unserer Viehzucht nicht durch Höchstlei¬
stungen einzelner hochgezüchteter Milchkühe , sondern nur durch
die Züchtung von bodenständigen futterdankbaren Rindern er¬
reicht werden könne . Bloß auf Grund von regelmäßig vorge¬
nommenen Milchleistungskontrollen lasse sich feststellen , welche
Kühe den Anforderungen unserer heutigen Viehzucht genügen
und künftig zur Zucht verwendet werden sollen , während die
übrigen mit zu geringer Milchergiebigkeit bezw . Fettgehalt aus¬
geschieden werden müssen . Die Einführung der Milchleistungs¬
prüfung liege sowohl im Interesse jedes Viehbesitzers , besonders
auch der Kleinbauern wie des Zuchtverbandes und unserer ge¬
samten Landesviehzucht . Eine rege Aussprache reihte sich an den
Vortrag an , die von Vet .-Rat Dr . Honeker eröffnet wurde
durch einen Bericht über den Eiweißgehalt der in der Vieh¬
haltung verwendeten Rauh - und Kraftfuttermittel . Dr . Dobler
berichtete dann noch eingehend über die Art der Durchführung
der Milchleistungsprüfungen und ermahnte die Mitglieder , sich
mit dieser Frage zu beschästigen . Auf Anfrage von Kreisfach¬
berater Haas berichtete er auch über die Bedeutung der Silo-
fütterung und führte aus , daß bei der großen Abhängigkeit des
Landwirts vom Wetter die Anlage von Silos angezeigt er¬
scheine . Die Silowirtfchaft erfordere aber eine äußerst peinliche
Sorgfalt des Leiters derselben und dürfe auch das Silofutter
nicht in zu großen Mengen verfüttert werden , um die Tiere vor
Krankheiten zu bewahren . Wenn dagegen zum Futterdörren
die Heinzen allgemein Verwendung fänden , wodurch ein gesun¬
des , nahrhaftes ^ Futter gewonnen werde , dann könnte auch beim

Der Vor-
gegen

Diskussionsredner und
gab der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß es nun mit
unserer Landwirtschaft wieder aufwärts gehe.

Calw , 26 . März . (Umbau der Stuttgarter Straße . )
Me von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , wird der Um¬
bau der Stuttgarter Straße — es handelt sich bekanntlich
um eine wesentliche Verbreiterung des Straßenkörpers —
noch in diesem Frühjahr in Angriff genommen werden.
Das Technische Landesamt hat die Durchführung des Um¬
baues vom Eisenbahndurchlaß beim Hotel „Adler " an bis
zur Abzweigung der Stammheimer Straße im Hau geneh¬
migt . Die umfangreichen Vauarbeiten werden zahlreichen
Arbeitskräften auf längere Zeit hinaus Lohn und Brot
geben und das ihre zur Ueberwindung der Arbeitsnot in
unserem Bezirk beitragen.

Calmbach , 26 . März . Letzte Woche fand die erste , aller¬
dings nichtöffentliche Sitzung des Eemeinderates unter
Vorsitz unseres neuen Bürgermeisters Günter
statt . Nach Erledigung einiger Fürsorgefälle und eines
Gesuches um Erstellung einer Wasserleitung wurde die
Sitzung geschlossen. — Die Maßnahmen der Reichsregie¬
rung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
Mrten zu vollem Erfolg . Während im Januar noch 130
Volksgenossen , 90 männliche und 40 weibliche , den Weg zur
Stempelstelle gehen mußten , find es heute nur noch 20
(4 männliche und 16 weibliche ) .

Horb , 26 . März . (Um das Arbeitsdienstlager .) Der
Gemeinderat befaßte sich mit der Unterbringung des Ar¬
beitsdienstlagers . Es wurde beschlossen, die Uhrenfabrik
zu kaufen , falls sich der Eigentümer bereit erklärt , das Ge¬
bäude für 47 000 Mark abzutreten . Andernfalls wird der
Arbeitsdienstgau ersucht werden , ein Barackenlager in
Horb zu erbauen , das von der Gemeinde mietweise über¬
nommen wird.

Sulz a. N >, 26 . März . (VomZug überfahren . ) Am
Samstag ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein schwe¬
rer llnglücksfall mit Todesfolge . Ein 4 Jahre altes Mäd¬
chen von Bettenhausen , das sich mit einer Tante aus Bahn¬
steig 2 befand , riß sich beim Herannahen des Personenzuges
von der Tante los und kam unter die Räder des einfa-
renden Zuges . Der Tod trat bei dem Kinde sofort ein.

Schwenningen , 26 .März . ( Notstandsgemeinde . )
Das Württ . Innenministerium hat die Stadrgemeinde
Tchwenningen bis auf weiteres als Notstandsgemeinde er¬
klärt. Nach der genannten Bestimmung kann die Fürsorge
für Personen , die nach Schwenningen zuziehen , beschränkt
werden.

Neckarweihinzen, OÄ . Ludwigsburg , 26 . März . (Er¬
trunken . ) Am Samstag ist der 3 ^ Jahre alte Sohn
Gerhard des Zimmermeisters Friedrich Aberle beim Spie¬len unterhalb der Neckarbrücke in den Neckar gefallen . Trotz
sofortiger Nachsuche war von dem Kinde nichts mehr zu
sehen,' vermutlich war es sofort abgetrieben worden . Seine
reiche konnte auch noch nicht gefunden werden.

Waltenweiler » OA . Backnang , 26 . März . (Der»
' rannt . ) Am Sonntag hatte die 24jährige Lydia Acker¬
mann in dem an das Wohnhaus angebauten Waschraum
teuer angemacht . Dabei scheint bei dem Sturm ein Wind»
toß die Flammen aus dem Feuertürchen getrieben und die
Kleider des Mädchens in Brand gesetzt zu haben . Indessen
iaß der Vater mit einem Nachbar in der Wohnstube . Letz¬
terer bemerkte den Rauch , worauf der Vater sofort nachsah
und die Tochter ganz in Flammen gehüllt vorsand . Die
Löschversuche waren zwar von Erfolg : dabei erlitt der Va¬
ter auch an den Händen Brandwunden . Das ins Kranken¬
haus Backnang verbrachte Mädchen ist den schweren Brand¬
wunden erlegen.

Aus Bade«
Pforzheim , 26 . März . (Mit dem Kraftwagen verunglückt .)

In der Nacht auf Sonntag , kurz nach 1 Uhr , stieß in Niefern
ein mit sechs Personen besetzter Personenkraftwagen gegen
einen Lichtmast. Der Anprall war derart stark , daß der
Kraftwagen nahezu zertrümmert wurde . Vier männliche In¬
sassen wurden aus dem Wagen geschleudert : sie trugen nur un¬
bedeutende Schürfungen davon . Die beiden übrigen wurden
schwerer verletzt . Der 18 Jahre alte ledige Mechaniker August
Steudle aus Oeschelbronn trug eine schwere Kopfverletzung
davon : bei ihm besteht Lebensgefahr . Der 52 Jahre alte vcrh.
Steinhauer Christian Braun aus Mühlacker erlitt Haut¬
aufschürfungen und Prellungen am Körper . Die beiden Schwer¬
verletzten wurden nach Pforzheim ins Krankenhaus gebracht.

Vom Feldberg , 26 . März . Auch in diesem Jahr wird zum
Geburtstag des großen deutschen Kanzlers Bismarck auf dem
Feldberg eine besondere Gedenkfeier stattfinden . Da
in diesem Jahre aber auf den 1 . April das Osterfest fällt und
außerdem noch Skiwettläufe auf dem Feldberg ausgctragen wer¬
den , so ist die Feier ausnahmsweise auf den 31 . März angesetzt
worden . Die Festrede hält in diesem Jahre Rechtsanwalt und
Kreisvorsitzender Hermann Harrer von Lörrach.

Besuche im Ministerium des Innern
Stuttgart , 26 . März . Der preußische Minister des Innern

hatte in einem Erlaß darauf hingewieseu , daß der frühere Brauch
wonach Oberbürgermeister (Bürgermeister ) oder andere leitende

§ Bekanntmachunge«
der NSDAP.

NS .-Bolkswohlfahrt
Wie im letzten Jahr sollen auch in diesem Jahr wieder arme

und erholungsbedürftige Kinder aus Grenz - und Notgebieten,
vor allem aus der bayerischen Ostmark , aus Oberschlesten , Nie¬
derschlesien und Danzig in Pflegstellen untergebracht werden.

Die Dauer des Aufenthalts erstreckt sich auf vier oder sechs
Wochen . Der Einfachheit des Antransportes wegen wird jeder
Kreis geschlossen und gleichzeitig belegt . Der Aufenthalt der
Kinder für den Kreis Nagold erstreckt sich auf die Zeit vom
1 . September bis 31. Oktober.

Es handelt sich bei den Kindern nur um Erholungsbedürf¬
tige , deren Eltern meist arbeitslos sind , eine große Familie , oder
ein schlechtes Einkommen haben.

Entscheidend ist , daß sich das Kind erholen kann . Das Kind
kann beschäftigt werden , soll aber nicht als Arbeitskraft ange¬
sehen werden.

Um einen Ueberblick zu gewinnen , sind die Anmeldungen
schon jetzt abzugeben . Wer es ermöglichen kann ein Kind auf-
zunehmen , wird gebeten , sich auf dem Bürgermeisteramt bis
spätestens 8 . April anzumelden.

Im Auftrag der NS .-Bolkswohlfahrt:
der stellv . Ortsgruppenleiter.

Beamte der Gemeinden und Gemeindeverbände unter Umgehung
der Kommunalaufsichtsbehörden in seinem Ministerium unmittel¬
bar persönlich vorstellig wurden , wieder aufzuleben scheine . Ent¬
scheidungen könnten bei solchen Besuchen meist schon aus Sem
Grunde nicht getroffen werden , weil die hier zu treffenden Ent¬
schließungen ohne Stellungnahme der örtlichen Kommunalauf¬
sichtsbehörden nicht gefaßt werden könnten . Durch derartige Be¬
suche werde daher die ohnehin aufs äußerste angespannte Arbeit
des Beamten des Ministeriums meist nur vermehrt , ohne daß
irgend ein sachlicher Nutzen daraus entspringe . Es wurde des¬
halb angeordnet , daß solche persönliche Vorstellungen in der
Regel zu unterbleiben haben : eine Ausnahme soll nur gelten,
wenn sich die Aufsichtsbehörde zuvor mit dem unmittelbaren
Bortrag der Sache ausdrücklich einverstanden erklärt hat . Da
in Württemberg ähnliche Erfahrungen zu machen sind , hat der
württ . Innenminister Dr . Schmid die preußische Anordnung auf
die württembergischen Gemeinden und Eemeindeverbändc über¬
nommen und ihre strenge Einhaltung allen Beteiligten zur
Pflicht gemacht.

Der Murrhardter Mörder festgenommen

Murrhardt , 26. März . Der Mörder der 36jährigen Landwirts¬
tochter Hedwig Kegel von Hasenhof . Gemeinde Murrhardt , der
diese mit einem Halstuch erdrosselt hat . konnte in der Person des
Dienstknechts Schuhkraft aus Willsbach festgestellt werden . Der
Täter wurde in einem Schuppen entdeckt und sestgenommen . Bei
dem Verhör hat er die Tat eingestanden.

Wie weiterhin bekannt wird , ist der etwa 49 Jahre alte Täter,
der Knecht Wilhelm Schuhkraft , von einer SA .-Streife unter
Führung eines Truppführers aus Willsbach in einem Weinberg¬
häuschen aufgegriffen worden . Es handelt sich um den früheren
Liebhaber der Ermordeten , der als Grund zu der Tat verschmähte
Liebe angab Der Mörder wurde m Ser Nacht zum Montag
in das Ämtsgerichtsgefängnis Hcilbronn eingeliefert.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreisbauernschaft Freudenstadt

Am 14 . April 1934 findet der Wettkampftag für Len gesam¬
ten Reichsnährstand im Rahmen der Reichsberufswettkämpfe
statt . Sämtliche Jungbauern und Jungarbeiter der Land - und
Forstwirtschaft werden aufgefordcrt , daran teilzunehmen , und
zwar : männliche Jugendliche im Alter von 14— 18 Jahren und
weibliche Jugendliche im Alter von 14— 21 Jahren . Die Teil¬
nahme ist kostenfrei . Die Ortsbauernführer und Jungbauern¬
führer sind verpflichtet , für die Teilnahme zu werben unter Hin¬
weis auf die Bekanntmachung vom 23 . März 1934 . Anmeldun¬
gen sind von den Ortsbauernführern bei der Geschäftsstelle der
Kreisbauernschaft einzureichen : Anmeldeflugblätter gehen den
Ortsbauernschaften in den nächsten Tagen zu . Haas.

NS .-Hago -Neuaufnahmen , Kreis Freudenstadt
Die Ausnahmesperre in die Deutsche Arbeitsfront über die

NS .-Hago ist wieder aus kurze Zeit aufgehoben . Es ist nun den
restlichen 15 Prozent , die das letztem «! ihre Aufnahme versäumt
haben , nochmals Gelegenheit gegeben , das Versäumte nachzuho-
len , und es wird gut sein , wenn die Betreffenden nicht mehr all
zu lange warten , denn nach Mitteilungen dürfte die Oeffnung
der Aufnahmesperre nicht besonders lange dauern . Neuaufnah¬
men können bei allen Ortsgruppen - und Stützpunktamtsleitern
der NS .-Hago getätigt werden . In Freudcnstadt selbst können
die Aufnahmeformulare auf der Kreisamtsleitung , Marktstr . 37.
abgeholt werden , woselbst auch die Aufnahmeerklärungen ein¬
gereicht werden . Jeder Aufnahmeerklärung muß die Aufnahme¬
gebühr beigeschlossen sein , dieselbe beträgt für selbständige Ge¬
werbetreibende 2 Mark , für Angestellte , Gesellen und Lehrlinge
50 Pfennig . Parteigenossen zahlen keine Aufnahmegebühr . Allen
diesen , die es noch angeht , ist in ihrem eigensten Interesse zu
raten , mit ihrer Aufnahmeerklärung nicht mehr länger zu
warten . Die Kreisamtsleitung der NS .-Hago.

Krcisfilmstelle Freudenstadt
Der Film „Rebell " läuft am Dienstag in Dornstetten und

am Mittwoch in Pfalzgrafenweiler , je nachmittags und abends.

Kleine Nachrichten aus aller Mit
Familiendrama . In Mohfelden (Saargebiet ) erschoß in

einem Anfall von Geistesgestörtheit der 52 Jahre alte Kauf¬
mann Karl Dingfelden seine um einige Jahre jüngere Frau
und verübte dann Selbstmord.

Lransportwagen mit Deicharbeitern verunglückt , Auf der
Straße zwischen Tönning und Earding bei Husum verun¬
glückte am Montag ein mit Deicharbeitern besetzter Last¬
kraftwagen . Der Wagen raste in voller Fahrt gegen einen
Telegraphenmast , riß diesen um und fuhr sodann gegen ei¬
nen Baum , der ebenfalls umgestürzt wurde . Der Lastkraft¬
wagen ging fast völlig in Trümmer . Von den Insassenwurde ein junger Arbeiter auf der Stelle getötet , ein zwei¬ter Arbeiter liegt im Sterben . Die übrigen Insassen haben
zum Teil schwere Verletzungen erlitten , hauptsächlich Kno¬
chenbrüche.

Mdel und MMr
Getreide

Frachtpreise . Balingen: Weizen 19— 12 . Haber 8 .89—11.
Gerste 9- 12 , Erbsen 13 . Ackerbobnen II RM . — Ei engena.Br . : Weizen 9 .75, Gerste 8 39—8.40 . Haber 8 RM . — Nagold:
Dinkel 7 .60. Weizen 9 .69—9 .80 Gerste 9 .30—9.50. Haber 8 .50
bis 9 RM . — Ravensburg: Weizen 19.50- 20 . Besen 13 .65
bis 13 .90 . Roggen 16 .50— 17 .50, Gerste 17 .50 . Saargerste 18 bis
18 .80, Saatroggen 20 . Saathaber 16—16 . 47 . Haber 14 .95 —15 .38.
Kleesamen 195—200 . Esver 45, Erbsen 24 Krassaaren 150 bis

RM . je Doppelzentner.
Märkte

Biehpreije . Mössingen: Ochsen und Stiere 650 RM . pro
Paar . Kühe 245—370 . Kalbinnen 250—460 , Rinder 131 —210.
Kälber 73— 108 RM . — Oebringen: Kühe 260—350 . Kal-
beln 240—350 . Jungrinder 80—140 RM.

Schwrinepreise . Balingen : Milchschweine 14 —20 RM . —
Besigheim: Milchschweine 10— 18 RM . — B piingen:
Milchschweine 14 .50—20. Läufer 37 .50 RM . — G - engen a.
Br . : Saugschweine 14 .50—21 , Läufer 26—31 RM — Güglin-
1^ . 6.

'
. Milchschweine 15-.- I8 . Läufer 27—38 RM.

Holzcrlöse
Dornstetten , 26 . März . (Holzcrlös .) Das Langholz im Hin¬

teren Hörschweilerweg , Mönchsbrunnen , Zehntewiesle und
Hagenrain , zusammen zirka 300 Fcstmeter , wurde den eingekom-
menen höchsten Geboten zu 73, 74, 67 u . 70 Prozent zugeschlagen.

Zwangsversteigerungen
Birkenfeld , 26 . März . (Zwangsversteigerung . ) Im Wege

der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Birkenfeld belc-
gene , auf den Namen des Daniel Bachofer, Kunststein¬
fabrikanten , und seiner Ehefrau Friederike , geb . Rinker hier ein¬
getragene Grundstück : Wohnhaus , Hofraum und Gemüsegarten
am Montag , den 9 . April 1934 , vormittags 10 Uhr auf dem Rat-
Hause in Birkenfeld versteigert werden . Es findet nur ein
Termin statt.

Konkurse
Nach Ablehnung eines Veraleichsverfahrens Fa . Bico Auto-

mobil -Akt .-Ges . in Bad Cannstatt.

NS .-Lehrerbund Kreis Calw
Der Beitrag für das 2 . Vierteljahr 1934 beträgt 5 .90 RM.

Dieser setzt sich folgendermaßen zusammen:
Beitrag zum NSLB . 4 .50 RM.
Versicherung („Wirtschaft und Recht "

) 0 .90 RM.
Kreisumlage 0 .50 RM.

Stellenlose und Praktikanten sind von der Versicherung und
von der Kreisumlage befreit.

Die Beiträge sind bis 10. April an die Zellenobleute abzu-
siihren und von diesen bis 15 . April auf Konto S . 92 bei der
Württbg . Beamtenbank zu überweisen.

Kreiskassier : Bizer.

Letzte RlutzriKttv
Der Bruder des früheren Gauleiters Frauenfeld in

Wöllersdorf an Ruhr erkrankt
Wien , 27 . März . Der Bruder des früheren Wiener

Gauleiters der NSDAP . , Richard Frauenfeld , mußte aus
dem Konzentrationslager Wöllersdorf nach Wien ins
Krankenhaus gebracht werden , da er an Ruhr erkrankt ist.
Es bestätigen sich damit die Gerüchte , daß in Wöllersdorf
infolge der ungünstigen Lagerverhältnisse Ruhrerkrankun¬
gen ausgebrochen find.

Zwei Deutsche im Kraftwagen bei Bordeaux
! tödlich verunglückt
s Paris , 26 . März . Am Montagabend fuhr in der Nähe

von Bordeaux ein Kraftwagen , in dem sich die deutschen
Staatsangehörigen Olaf Eutschmidt und Hildegard Ale¬
xandra von Kluck befanden , in schärfster Fahrt gegen einen
Chausssebaum . Der Benzinbehälter ging bei dem Anprall
in Stücke und der Wagen stand sofort in Hellen Flammen.
Die beiden Insassen kamen ums Leben . Wie wir erfahren,
handelt es sich bei der bei dem Kraftwagenunglück bei Bor¬
deaux ums Leben gekommenen Deutschen um dis Film-

i schauspielerin Hildegard Alexandra Molino von Kluck. Sie
! war mit einer Filmgesellschaft in den Pyrenäen gewesen

und befand sich auf der Rückreise nach Deutschland . Die
. Tote ist das einzige Enkelkind des Generaloberst a . D.
j v . Kluck.

Englische Fühlungnahme mit Deutschland und Italien
in der Abrüstungsfrage

London , 27 . März . Wie verlautet , wird sich die bri¬
tische Regierung auf Grund der gestrigen Beratungen des
Abrüstungsausschusses des Kabinetts mit Deutschland und
Italien in Verbindung setzen.

Ausländische Sprachen in der Sowjetunion
Reval , 27 . März . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat

die Sowjetregisrung angeordnet , daß die Studenten der
Technischen Hochschulen eine fremde Sprache erlernen müs¬
sen, und zwar deutsch , englisch oder französisch.

Gestorben
Baiersbronu B erg: Agathe B raun geb . Frey.

54 Jahre alr.
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Bekanntmachung.
Brtr . TuberkuloseMaunasverfahren.
Vis 1 . 4 . 1934 müssen sich sämtliche Milcherzeuger, welche

Frischmilch in Verkehr bringen , dem Tuberkulosetilgungs-
versahren anschlietzen bezw . beim zuständigen Amtstierarzt
ihre Bestände gemeldet haben . Wer seinen Milchviehbestand
bis dahin nicht angemeldet hat , darf keine Milch mehr in
Verkehr bringen . Dies gilt ganz besonders für die Schwarz-
Waldluftkurorte . Die Anmeldung wird praktisch wohl am
besten so durchgeführt, datz die Milch- oder Molkereigenos¬
senschaften , Viehzuchtvereine, Viehversicherungsvereine ihre
Mitglieder geschloffen dem Amtstierarzt melden.

Heil Hitler!
MilchoersorgungsverbandEnz—Nagold.
Der Geschäftsführer : Steinbauer,
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Alteultrig und Nagold.
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Für die Karwoche empfehle:

Pflaumen, Bosnier 1 Pfd. 35, 40, 50, KO ^
M . sch - Obst 5 Gortcn 1 Pfd . 50- 60
Dompfüpfel , ameiik. 1 Pfd . 68 ^
Bpii 'oscu, kallfarn. 1 Psd. 70—90 ^
E kossett und Palmin 1 Pfd . 60, 65, 88 ^
Schweineschmalz, am . 1 Pfd . SO ^
Duea, Sanella Margarine 1. Psd. 68, 98 ^
Gemüse - und Obttkonferven
Oeisardtuen , Lachs , Eardellen , Eaviar
Watkhvff Btsmarckhertnge, Geleeberlnae

vermekrt äas Oelä,
äem , äer es rusammenliLlt
auf einem Sparkonto äer

soapussss ailsnsloig
Tvetxoieäerl. äer Itreisspsrk . biaLvIä.

Band, Faden, Maeearont , Spaghcttt
1 Psd . 35 Eierware 1 Pfd. 45 ^
in Paket Extra und Gold 1 Pfd. 70—80 ^
Kaffee stets frisch gebrannt
'H Pch . 45, 50, 55, 60, 70, 75, 80, 85 ^
Emmentaler , saftig 1 Pfd. ^ ik 1.—

„ vollsaftig 1 Psd. 1 .20
Edamer , vollfett 1 Pfd . ^ 1 .20
Rahmkäse 1 Laibche » 25, 40, 50 L
Camembert 6/6 Carlo» 1 .26
Emmentaler 6/6 Lacto » 50, 60 L
Weichkäse 6,6 Earton 30 L
Kräuterkäse, Spunden und Lalble 15—30 ^
Stangenkäse V^, V- , V. reif 40, 42, 45 ^
Tafel-Butter, fst. Allgäuer 1 Psd. 1.60

Altküftetg. Ehr. Burghard p.
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